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SprichWort. Eine Internet-Lernplattform für das Sprachenlernen
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1. Projekt-Treffen

Philosophische Fakultät (FF), Universität Maribor

12. Dezember – 13. Dezember 2008
Protokoll

Anwesend: Dr. Vida Jesenšek (FF Maribor), Dr. Brigita Kacjan (FF Maribor), Dr. Melanija Fabčič (FF Maribor), Dr. Elizabeta Bernjak (FF Maribor), Dr. Peter Ďurčo (Trnava), Dr. Kathrin Steyer (IDS Mannheim), Annelen Brunner (IDS Mannheim), Dr. Denis Helić (TU Graz), Christoph Trattner (TU Graz), Dr. Tamás Forgács (Szeged), Mgr. Libor Marek (FHS Zlín), Mgr. Věra Kozáková (FHS Zlín), Nataša Vihar (FF Maribor), Doroteja Grčar (FF Maribor)
Tagesordnung:
1) Aufgabenpakete, Zeitpläne, Meilensteine
2) Planungsworkshop I: Projekt-Management (AP 1)
3) Planungsworkshop II: Disseminationsaktivitäten (AP 8), Nachhaltigkeit (AP 9)

4) Planungsworkshop III:Inhalts- und Aufgabenstrukturierung

5) Verschiedenes

Zu 1)

Aufgabenpakete, Zeitpläne, Meilensteine
a) Treffen
2. Treffen in Graz (voraussichtlich am 13. und 14. Februar 2009)

3. Treffen in Mannheim (voraussichtlich am 26. und 27. Juni 2009)

4. Treffen in Szeged (voraussichtlich am 4. und 5. Dezember 2009)
5. Treffen in Trnava (voraussichtlich im Juni oder Juli 2010)

zweitägige Konferenz und anschließendes 6. Arbeitstreffen in Mannheim (voraussichtlich September 2010)

b) Zeitpläne
Alle Partner stimmen den Aufgabenpaketen und Zeitplänen (Projektantrag) zu. Es wurde außerdem beschlossen, dass die eventuellen verbliebenen Tage bei den einzelnen Aufgabenpaketen für andere Aktivitäten genutzt werden können. Bei dem Ausfüllen der Time Sheets soll man sich prinzipiell an der Planung (Projektantrag) halten, um eventuelle größere Abweichungen zu vermeiden.
Zu 2)
Planungsworkshop I: Projekt-Management (AP 1)

a) Entscheidungsgremium (projekteigene Vorgehensweisen / Entscheidungsprozesse im Fall von Projektänderungen und/oder Projektstörungen)
· Für administrative Fragen (Termine, Berichte usw.) ist der Koordinator zuständig, für inhaltliche dagegen der jeweilige Leitpartner einzelner Arbeitspakete.
· Für den linguistischen und den didaktischen Teil werden nach Bedarf zwei Gremien gebildet, die dem Koordinator Lösungen verschiedener Probleme vorschlagen werden. Die Gremien haben jeweils drei Mitglieder; zwei davon sind entweder Linguisten oder Didaktiker, das dritte Mitglied Informatiker.
· Wichtigere Entscheidungen werden mit einfacher Mehrheit getroffen. Abstimmen können jeweils nur Personen, die im betreffenden Augenblick formal an dem Projekt beteiligt sind, wobei beachtet werden muss, dass jeder Partner nur eine Stimme zur Verfügung hat.
b) Partnerschaftsverienbarung
· Der von Maribor erstellte Vorschlag soll an der jeweiligen Partner-Institution besprochen werden. 

· Anschließend bereitet der Koordinator (Maribor) Partnerschaftsvereinbarungen für jeden Projekt-Partner.

· Partnerschaftsvereinbarungen müssen von beiden Partnern unterschrieben werden. 

Zu 3) 
Planungsworkshop II: Disseminationsaktivitäten (AP 8), Nachhaltigkeit (AP 9)

a) Verbreitungsstrategie (für die Promotion des Projektes)
· Als Verbreitungsinstrumente dienen primär die Internet-Lernplattform und verschiedenes Info-Material.
· Flyer und Poster werden in den fünf Projektsprachen (slowenisch, deutsch, slowakisch, ungarisch und tschechisch) erstellt.
· Texte in der deutschen Sprache sind bis zum zweiten Treffen in Graz vorzubereiten. Sie sollten nicht mehr als eine dreiviertel Seite lang sein.
· Verantwortlich für die Übersetzungen sind: für das Slowakische Peter Ďurčo, für das Slowenische Vida Jesenšek und Melanija Fabčič, für das Ungarische Tamas Forgacs und für das Tschechische Libor Marek.

· Die Druckvorlage wird in Maribor erstellt. Die Korrekturen werden von einem der Mitwirkenden aus jedem Land vorgenommen.
· Logos von den Partnerinstituten sind demnächst an Nataša Vihar (Maribor) zu verschicken.
· Plakate werden in zwei verschiedenen Formaten erstellt. Bei der Ausarbeitung der Plakate sollte viel Wert auf die Graphik gelegt werden (Titel und Adresse der Webseite sollten gut sichtbar sein). Die einzelnen Plakate werden einsprachig sein.

· Präsentations-Poster (zur allgemeinen Promotion des Projektes) sollten möglichst viele inhaltliche Projekt-Informationen enthalten. Sie sind bis zum März 2009 vorzubereiten.
· Listen der Institutionen, die an der Verbreitung beteiligt sein werden, werden landesspezifisch erstellt.

b) Verbreitungsinstrumente
· Als Verbreitungsinstrumente dienen primär die Internet-Lernplattform und verschiedenes Info-Material.
· Für Veröffentlichungen zu linguistischen und didaktisch bezogenen Themen in Fachpublikationen sind die einzelnen Partner verantwortlich.

· Als Verbreitungsinstrument dienen außerdem: Veröffentlichungen in der allgemeinen regionalen, nationalen Presse (Ankündigung des Projektes, Nachrichten/Berichte über Teilresultate), Promo-Mails, e-Newsletter, Verlinkung mit linguistischen und FS-didaktischen Web-Portalen.

c) Veranstaltungen
· Info-Veranstaltungen für Fremdsprachen-Lerner mit Workshops, regional und landesspezifisch
· Projekt-Präsentation und Info-Veranstaltungen für Vermittler und Entwickler, regional und landesspezifisch
· Veranstaltungen werden möglicherweise in Zusammenarbeit mit FS-Lehrern (Vereine, Anderes) organisiert.
· Teilnahme an Fachveranstaltungen; zur Zeit wie folgt spezifizierbar: IDT Tagung Jena (August 2009), IDS Tagung Mannheim (März 2010), Europhras Granada (Juni 2010), 6. lexikographisches Kolloquium Maribor (2010).
d) Mainstreaming
· Informierung und Beeinflussung der Entscheidungsträger in der FS-Politik und FS-Ausbildung in den beteiligten Ländern, gemäß den Listen (vgl. Punkt 1).
e) Multiplikationsaktivitäten
· Integration der Projekt-Inhalte in der Lehrerfortbildung, landesspezifisch
· Übertragung der Projekt-Methoden auf weitere Sprachen

· Nachhaltige Promotion durch Weiterpflege der Internet-Plattform
· durch SW-Community und projekteigene MySpace-Seite.
Zu 4) 
Planungsworkshop III:Inhalts- und Aufgabenstrukturierung

Linguistik

a) Vorschlag des Beschreibungsmodells von Peter Ďurčo (Trnava)
Datenblatt 1: Formell-strukturelle Gestaltung des Sprichwortes
· Nennform (Lemma)
Datenblatt 2: 
Bedeutung

· Die Bedeutungserklärung richtet sich voraussichtlich nach dem tradierten lexikographischen Usus und enthält eventuell auch pragmatische Elemente. (z.B.: sagt man, wenn jemand…). Es muss ausprobiert werden, ob die tradierten Standards generell anwendbar ist.

Gebrauchsangaben
· Werden entweder als ad hoc Bildungen oder in einer prototypischen, standardisierten Form angeführt. Prototypische Angabenformulierungen dienen als Muster bzw. als Formulierungshilfe.

· Sprechakttypen werden von Engel übernommen.
· Etymologische Angaben werden nicht eingeschlossen.
Datenblatt 3: Paradigmatische und syntagmatische Variante

· Über Varianten entscheidet anhand der Korpusdaten der deutsche Partner. Möglicherweise werden auch vollständige Sätze als Beispiele für verschiedene Varianten gebraucht.

Datenblatt 4: Syntaktische Transformationen und Transpositionen des Sprichwortes
· werden nur dann eingeschlossen, wenn die Transposition häufiger vorkommt als das Sprichwort selbst. Transpositionen werden als Belegform registriert.
Deparömiologische Derivate

· werden nicht registriert.
Datenblatt 5: Onomasiologische Kategorien

· Der Katalog der onomasiologischen Kategorien wird von Profile Deutsch übernommen.
· Über die einzelnen Kategorien muss wegen der didaktischen Komponente früh entschieden werden.
Datenblatt 6: CPM-Formel: Templates und Queries

· Entsprechende Angaben bei jedem Sprichwort.
Datenblatt 7: Prototypische Belege

· Für die Belege wird es keine extra Datenbank geben.
· Die charakteristischsten Belege erscheinen im Zusammenhang mit der Bedeutungserklärung und den Transformationen.
Datenblatt 8: Querverweise zum didaktischen Teil mit folgenden Optionen
· Phrasen

· Kategorien

· Schlüsselkomponenten

Datenblatt 9: Hyperlinks, Weblinks, Referenzen
· Die Suche erfolgt über eine bestimmte Kategorie oder eine beliebige Datenbankinformation.
· Die Sprichwörter in den anderen Sprachen werden angezeigt (sie werden miteinander verlinkt).
· Die Datenbank wird mit digitalen frei verfügbaren Wörterbüchern und Online-Quellen verlinkt.
· In Frage kommen nur zuverlässige, evaluierte fachliche Quellen.
b) Auswahl der Datenbank-Lemmata

· Die deutschen Projektpartner schicken in regelmäßigen Abständen eine Liste mit je hundert relevanten Sprichwörtern zu. Die Partner müssen die Liste durchgehen und ihre Beobachtungen den deutschen Projektpartnern unverzüglich mitteilen.
· Die erste Liste umfasst folgende Sprichwörter:

1. der Weg ist das Ziel

2. die Zeiten ändern sich (und wir mit ihnen)

3. Ende gut, alles gut

4. Es ist nicht alles Gold was glänzt

5. Geld allein macht nicht glücklich

6. Guter Rat ist teuer

7. Gleiche Rechten, gleiche Pflichten
· Als Hauptkriterium dient die Aktualität und die Satzwertigkeit der Lemma-Kandidaten.
· Beim Treffen im Graz wird die weitere Vorgehensweise bei der Lemma-Auswahl besprochen.
c) Software / Datenbank
· Bis zum Treffen in Graz wird ein System zur Datenkodierung entwickelt. (Denis Helić)
· In Graz wird außerdem eine Testseite entwickelt, zu Zwecken der Probebeschreibungen der oben angeführten Sprichwörter.
d) Erprobung und Evaluation der linguistischen Komponente
· Die Evaluation erfolgt nach dem Treffen in Mai.
· Die erste Evaluation sollte auf kleinere Zielgruppen ausgerichtet sein (z. B. Linguisten) und alle fünf Sprachen umfassen. Sie wird auf der Basis der ersten sieben Sprichwörter durchgeführt.
· Die Vorgehensweise wird in beim Treffen in Graz im Detail festgelegt.
Didaktik
a) Erprobung und Evaluation der didaktischen Komponente
· Für die Erprobung werden Begleitbögen erstellt, die den Testpersonen erklären, worauf sie achten müssen.
· Zuerst werden die Erprobung Didaktiker im Projekt durchführen, damit festgestellt werden kann, ob das Modell anwendbar ist.
· Die Erprobung erfolgt in verschiedenen Institutionen, in allen beteiligten Ländern.
· Nach der Erprobung erfolgen die Evaluation und die eventuelle Adaptation bzw. Korrektur der Materialien.
· Die Vorgehensweise wird in beim Treffen in Graz näher festgelegt.
b) Software / Didaktische Materialien
· Enge Verlinkung zur Datenbank.
· Multimediale Unterstützung der didaktischen Materialien.

· Hilfe / Hinweise für Lerner, wenn sie etwas noch nicht beherrschen.
· Die Übungen werden nicht zu jedem Sprichwort erstellt.
· Die Übungen werden anhand von 15 Themen, die in drei Bereiche gegliedert werden, erstellt, wobei nicht alle Themen gleichmäßig stark vertreten sein werden.
· Die Übungen sind prinzipiell niveaudifferenziert (B1 bis C2).

· Didaktisch wichtigere Übungen werden stärker vertreten sein. 
· Kontrastive Übungen werden stärker vertreten sein.
· Bis zum Treffen in Graz sind Beispiele und Muster vorzubereiten (für de oben angeführten Sprichwörter, verantwortlich B. Kacjan).
· In Graz soll entschieden weden, ob die Anweisungen zu den Übungen nur auf deutsch oder auch in den anderen Sprachen vorkommen werden.
Aufgaben bis zum Treffen in Graz
· Webseite (voraussichtlich im Januar)
· Farben und Inhalte der Webseite
· Logos der Partnerinstitutionen an Nataša Vihar (Maribor)
· eventuell Erasmusverträge mit jenen Institutionen schließen, mit denen sie noch nicht abgeschlossen wurden. Darüber entscheiden einzelne Partner.
· Vorschlag über die Formulierung (Anmerkung) in verschiedenen projektbezogenen Veröffentlichungen (V. Jesenšek, Maribor)
Protokoll erstellt von
Doroteja Grčar

Vida Jesenšek
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